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Als meine Schwester noch kleiner war, hatte ihr der Götti einmal fünf Franken
und eine Schokolade geschenkt und gesagt: «Es ist ja nicht viel.» Darauf erwidert©
meine Schwester: « Jo, i gseh scho, as es nit vill isch. » E. S. in G.

Der kleine Beni : « Lueg, da han i e zümpftigi eläktrischi Gotthardloki zeichnet »

Ich frage ihn, warum er trotzdem ein Kamin aufgesetzt habe. « Ja weisch, das isch,
daß die vorig Elektrizität chan use pfuse. » A. F. in Z.

Sylvia hatte als kleines Höckli ein Bilderbuch mit Hühnern drauf. Um ihr zu
erklären, was es sei, machte der Papa: Gagagag. Als sie nun auf dem Balkon einmal
ein richtiges Huhn gackern hörte, strahlte sie und sagte ganz verklärt: «Papa!» G. in A.

Die Kleinen im Kindergarten hören mit Eifer dem Verslein zu: «Kaiser, König,
Edelmann...» Dann dürfen sie erzählen, was die verschiedenen Leute arbeiten. Jetzt
sind wir beim Beruf des Pfarrers. « Was tuet der Pfarrer? » Hannes, der in der Nähe
der Kirche daheim ist und meint, der Pfarrer selber läute die Glocken, ruft: « De
Pfarrer macht Ohreweh! » R. Z. in W.

Der kleinste Walti (fünfjährig) meinte unlängst, nachdem er das Abendgebetlein:
« Lieber Heiland, mach mich fromm, dass ich zu dir in den Himmel komm! » verrichtet:

« Nei, du, Mamma, i wott nid in Himmel ufe, dort obe ischi der David und der
würft eim Stei a, seb weiss i, d'Sunntigschuellehreri hät's gseit. » A. W. in M.

Die Mutter sieht eben durchs Fenster, wie Martin eine Handvoll Sand an die
neuverputzte Hausmauer wirft. Sie öffnet das Fenster und blickt wortlos auf den
kleinen Sünder hinunter. Dieser tröstet die Mutter: « Du, Muetti, de Wind hät Sand
a 's Huus ane grüert,- aber ich will's gar nie meh mache! » P. R. in Z

Vor einiger Zeit schilderte ich meiner kleinen Nichte bei Gelegenheit das prunkvolle

Staatsbegräbnis eines Mannes (Calinescos), dessen Leiche seiner letztwilligen

Verfügung gemäss von sechs Ochsen gezogen wurde. Ohne zu zögern erwidert
die Kleine: « Jo, isch er denn so schwer gsi? » R. B., K.

Heireli lacht übers ganze kleine Gesicht. Ich helfe ihm ins erste Pyjama. Er
wiederholt und freut sich köstlich: «Bischema, bischema» - und schelmisch zu mir
« Bisch-e-Frau » H. R. in A.

36


	Kinderweisheit

